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Eine Publikation der

DasVerkehrsschild beendete die
Fahrt. Bild: Kapo SG

Fahrunfähig
verunfallt
Haag Am Sonntagmorgen ist
ein 35-jähriger Autofahrer mit
seinem Fahrzeug von der
Salezerstrasse abgekommen
und verunfallt. Gemäss Mittei-
lung der Polizei verletzte sich
der Mann dabei leicht. Der
35-Jährigewarum6.30Uhr, von
Salez her kommend, unterwegs
in Richtung Ortsmitte. Aus un-
bekannten Gründen geriet das
Auto kontinuierlich nach rechts
und kam schliesslich von der
Fahrbahn ab. In der Folge prall-
te es frontal gegen den Pfosten
einesVerkehrsschilds.DerAuto-
fahrer entfernte sich anfänglich
zu Fuss von der Unfallstelle. Er
konnte von den ausgerückten
Polizisten telefonisch erreicht
werden, worauf er zur Unfall-
stelle zurückkehrte. Der im
Liechtenstein wohnhafte 35-
Jährige wurde als fahrunfähig
eingestuft. Die Fahrerlaubnis
wurde ihm für die Schweiz ab-
erkannt. Der Sachschaden be-
läuft sich auf mehrere tausend
Franken. (wo)

Sicherheit auf dem neusten Stand
Landwirte in Ausbildung lernen in Salez die neusten Regeländerungen im Strassenverkehr kennen.

Heidy Beyeler

Knapp 60 Lernende im dritten
Lehrjahr erfuhrenamLandwirt-
schaftlichenZentrumSt.Gallen
(LZSG) in Salez anhand von
praktischen Beispielen, wie sie
sicher unterwegs sindmit ihren
grossen und kleinen Traktoren
sowie anderen Zugfahrzeugen,
mit und ohne angehängte Ma-
schine, voll beladene Anhänger
undBrückenwagen.

Den vierstündigen Kurs
«landwirtschaftlicher Strassen-
verkehr» bietet das BZB/LZSG
Salez neu für seine Lernenden
an. Einerseits, weil die Zahl der
Unfälle im landwirtschaftlichen
Strassenverkehr zugenommen
haben und andererseits, weil
seit 1. Februar 2019massgeben-
deNeuerungen imStrassenver-
kehrsgesetz in Kraft sind. «Mit
diesemKurswerdenangehende
Landwirte sensibilisiert, ver-
mehrt auf die Sicherheit zu ach-
ten», erklärtMartinWilli,Abtei-
lungsleiter BZBBuchs.

Wichtig ist es,dieLadung
richtig zusichern
Bei vier verschiedenen Statio-
nen zeigten die Fachleute (Poli-
zisten und Ausbilder am LZSG
Salez) auf, wo und wie die Si-
cherheit imStrassenverkehrver-
bessert werden kann und wel-
che gesetzlichen Neuerungen
gelten.

Beider erstenStationginges
darum, eine Ladung auf einem
Brückenwagen optimal zu si-
chern. Konkrete Beispiele wie
randvoll gefüllte Paloxen mit
Gemüse, Siloballen oder ein
Fass mit Flüssigkeit wurden in
der Praxis geübt. Die meisten
Teilnehmenden wussten, wie
eine Ladung mit Spanngurten
gesichert wird. Dass dies in der
Praxis jedoch nicht immer ge-
machtwird, erleben die Polizis-
ten immerwieder,wenneinUn-
fall passiert.

MarcoAlabor, Fachstelle für
Landtechnik/Unfallverhütung
am LZSG Salez, sensibilisierte
dieKursteilnehmer fürheikleSi-
tuationen, die es zu berücksich-
tigen gilt, damit die Ladung
einemplötzlichenBremsmanö-
ver standhält. Es empfiehlt sich,
nurGurtenmitHerstelleretiket-

te zu verwenden, keine angeris-
senen und verölten Gurten ein-
zusetzen und einen Schutz um
scharfe Kanten zu legen.

NeueVorschrift fürdie
Anhängelast
Kniffligwurdeesbeider zweiten
Station. Neu muss das Gewicht
aufdenAntriebsachsenmindes-
tens 22 Prozent des Betriebsge-
wichts betragen (minimalesAd-

häsionsgewicht). Dies gilt seit
Februar 2019 fürFahrzeugkom-
binationen mit einer durch die
Bauart bedingten Höchstge-
schwindigkeit über 25 bis 40
Stundenkilometern, wie Ueli
LehmannvonderFachstelle für
LandtechnikamLZSGSalezden
Lernenden erklärte. Ein Bei-
spiel: Bei einem Traktor mit
VierradantriebundeinemLeer-
gewicht (= Adhäsionsgewicht)

von 5000 kg darf die gesamte
Kombination aus Traktor und
Anhänger maximal 22 727 kg
wiegen, abzüglich Traktor blei-
ben17 717kgAnhängelast übrig.
«Das gilt auch, wenn im Fahr-
zeugausweis eine höhere An-
hängelast eingetragen ist», be-
tonte Lehmann.

Weiter machte Lehmann
klar, dass einAugenmerkaufdie
Bremsengerichtetwerdenmuss
und die neuen Vorschriften zu
den Bremssystemen brachtet
werdenmüssen.DerHydraulik-
anschluss für eineEinleiter-Hy-
draulikbremse ist weiterhin zu-
lässig, sofern das Fahrzeug mit
einerZweileitungsbremse, hyd-
raulischoderpneumatisch, aus-
gerüstet ist.DerBremsdruckam
Anschlussmussmindestens 130
bismaximal 150 bar betragen.

WertvolleHinweiseaus
polizeilicherSicht
Bei der dritten Station erklärte
Thomas Rutz von der Kantons-
polizei St.Gallendiewichtigsten
Punkte im Bereich landwirt-
schaftlicher Strassenverkehr.
Insbesondere ging es darum,

dass der Traktor und die ange-
hängteMaschinedenVorschrif-
ten ohneWenn und Aber genü-
gen müssen. Anhand von eini-
genBeispielen zeigte er auf,was
erlaubt ist und was nicht. Ver-
schiedene gesetzlich vorge-
schriebene Signalisationen und
Beleuchtungen sind einMuss.

Den Abschluss machte
Hansjakob Gabathuler vom
Stützpunkt Mels der Kantons-
polizei an der vierten Station.
Mit Bildern von Unfällen sensi-
bilisierte er in Bezug auf Schä-
den und Umtriebe, wenn Silo-
ballen, Paloxen, Heuballen etc.
nicht ausreichendgesichertwer-
den. Er zeigte Situationen, wel-
che die Teilnehmende staunen
liessen, dass immernochderart
schlecht gesicherte Fuhrwerke
im öffentlichen Verkehr unter-
wegs sind.Es fandaber auchein
lockerer Diskurs zwischen dem
ReferentenunddenLernenden
statt.

Eswar ein aufschlussreicher
Beitrag zum Thema Sicherheit
im Strassenverkehr, der da und
dort auchDefizite bei Landwir-
ten zutage brachte.

Sarganserländer wollen nicht nach Grabs ins Spital
Die Talgemeinschaft fordert, die Regierung solle eine Versorgungsregion Südostschweiz prüfen.

DieTalgemeinschaft Sarganser-
land-Walensee ist überzeugt:
DieneueSpitalstrategiederRe-
gierung wird nicht aufgehen.
Denn:«DieSarganserländerBe-
völkerung wird mehrheitlich
nach Chur abwandern.» Sie
werde nicht nachGrabs ins Spi-
tal gehen. Die Regierung will
fünfRegionalspitäler imKanton
schliessen, darunter jenes in
Walenstadt.

Dessen Zahlen zeigen: Die
Sarganserländer sind ihremSpi-
tal treu. 77 Prozent der Patien-
tinnenundPatientenwohnen in
derRegion. 10Prozentkommen
gar vonausserhalbdesKantons,

um sich in Walenstadt behan-
deln zu lassen. Die Talgemein-
schaft wehrt sich deshalb da-
gegen, dass es in Walenstadt
künftig keine stationärenAnge-
bote mehr geben soll. Dadurch
erleide der Kanton einen volks-
wirtschaftlichen Schaden. Für
die Region wäre er gar «im-
mens».

Das Spital Walenstadt hat
400 Mitarbeitende, ist damit
der zweitgrösste Arbeitgeber in
der Region. 2,1 Prozent der Be-
völkerung der Region Sargan-
serlandarbeiten imSpital –«das
ist die höchste Quote im Kan-
ton», so die Talgemeinschaft.

WasdieTalgemeinschaft beson-
ders ärgert:DurchdieAnkündi-
gung der Regierung, das Spital
Walenstadt 2027 schliessen zu
wollen, werde «die Abwande-
rungsspirale beschleunigt». Es
werde sich zudem«kaummehr
qualifiziertesPersonal» für eine
Stelle in Walenstadt finden las-
sen.DieseBefürchtungderTal-
gemeinschaft bekommtdieGe-
burtshilfe bereits zu spüren; sie
wird auf Februar geschlossen
und nach Grabs verlagert. Es
fehlt schlicht das Personal. Set-
ze sich diese Entwicklung fort,
müssedasSpitalWalenstadt am
Endenoch früherals vonderRe-

gierung geplant die Türen
schliessen; durch die Schlies-
sungsankündigung und die ak-
tuellen Entscheide werde die
StrategiederRegierungnämlich
«vorsätzlich begünstigt».

«DerSüden fühlt sich
ausgegrenzt»
DieTalgemeinschaftweist auch
auf die besondere Lage des Spi-
tals Walenstadt hin: Es sei für
die Versorgung Verletzter aus
den nahen Tourismusgebieten
Pizol und Flumserberg wichtig.
Das geplanteGesundheits- und
Notfallzentrum könne dies kei-
neswegs abdecken.

Mit der geplanten Schliessung
des Spitals Walenstadt fördere
die Regierung «die Entsolidari-
sierung und Entzweiung» des
Kantons. «Der Süden fühlt sich
immer stärker ausgegrenzt.»
Das sei «staatspolitisch gefähr-
lich». Unverständlich ist für die
Talgemeinschaft denn auch,
dass die PlanungderRegierung
an der Kantonsgrenze aufhört.
Eine kantonsübergreifende Zu-
sammenarbeit und die Idee
einer «Versorgungsregion Süd-
ostschweiz»müssten zwingend
geprüft werden.

RegulaWeik

Der Einstieg in den Kurs fiel den angehenden Landwirten leicht. Bei der Befestigung eines landwirtschaftlichenGerätes auf einemAnhänger
gilt es dennoch sorgfältig vorzugehen, die Gurte dürfen keine Schäden aufweisen. Bilder: Heidy Beyeler

Ueli Lehmann erklärt den Lernenden die neuen Vorschriften zur Be-
rechnung des Ladegewichts.
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